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188 « .

behörden : 1) Des Ministeriums des Großherzogl .
Hauses und der Justiz : » . die Zulassung von
Rechtsanwälten bei Großh . Landgericht Waldshut betr. ;
b. die Anstellung von Notaren, deren Distrikte und Wohn¬
sitze betr . 2) Des Ministeriums des Innern :
L. die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In¬
haber durch die israelitische Gemeinde Bruchsal betreffend ;
b . die Vorsteherin des weiblichen Lehr- und Erziehungs¬
instituts zu Lichtenthal betr. 3) Des Finanzministe¬
riums : a . die 13 . Prämienziehung des 4proz. badischen
Eisenbahn-Prämienanlehens von 1867 betr. ; d. die Er¬
richtung eines Nebenzollamts II in Sipplingen betreffend .

Berlin , 19 . Juni . Der „ Reichsanzeiger" meldet :
Der Kaiser ernannte den Unterstaatssekretär Scholz zum
Staatssekretär des Reichs -Schatzamtes unter Verleihung
des Charakters eines Wirklichen Geheimeraths und des
Prädikats Excellenz und beauftragte den Staatssekretär
Schelling nach Maßgabe des Gesetzes vom 17 . März
1878 mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Justiz¬
bereiche.

Berlin , 19. Juni . Der heutige „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Uebereinkünfte Deutschlands mit Oesterreich-
Ungarn , Belgien und der Schweiz wegen weiterer provi¬
sorischer Regelung der Handelsbeziehungen vom 30. Juni
1880 bis 30 . Juni 1881 , wie bisher mit dem jedem ein¬
zelnen Uebereinkommen folgenden Zusatze (in Ermangelung
einer Bestimmung der Reichsverfassung über Verkündi¬
gung internatinaler Verträge und den Eintritt ihrer
verbindlichen Kraft) : „Die vorstehende Uebereinkunst ist
ratifizirt worden und die Auswechslung der Ratifikations¬
urkunden hat stattgefunden . "

1 Berlin , 19. Juni . (Nachtrag zum Abgeordnetenhaus .)
Gegenüber Windthorst erklärte der Kultusminister , der
Gedanke sei keineswegs ausgeschlossen, nach dem Zustandekommen
der Vorlage neue Verhandlungen mit Rom anzuknüpfen. Eine
GaraMie für die glückliche Durchführung derselben könnte er
selbstverständlich weder in Aussicht stellen noch übernehme».

fi Berlin , 19 . Juni . Wie es heißt, beschlossen die Na¬
tionalliberalen heute in der Mehrheit für den Artikel 9
der Kirchengesetz-Vorlage in der Bandemer ' schen Fassung
bei der zweiten Lesung zu stimmen .

fi Berlin , 19 . Juni . Nachdem heute Vormittag um
11 Uhr die Konferenzdelegirten zur Berathung zusammen¬
getreten waren , traten Nachmittags um 3 Uhr die Kon¬
ferenzbevollmächtigten zu einer Konferenz zusammen , welche
bis 4b/i Uhr dauerte.

fi Berlin , 19 . Juni , Abends . Auch heute kann kon-
statirt werden, daß die Uebereinstimmung unter den Kon¬
greßbevollmächtigten fortdauert , so daß die Erledigung
der Konferenzarbeiten in 8 bis 10 Tagen gewä

'
rtigt

werden kann . Die nächste Sitzung der Bevollmächtigten,
welcher eine Sitzung der Delegirten voraufgeht , findet
Mantag statt. Den Delegirten liegen die verschiedenen
im Laufe der bisherigen Verhandlungen gemachten Grenz-
regulirungs -Entwürfe zur technischen Begutachtung vor.

Berlin , 20 . Juni . Die Delegirtenkommission hat
sich erst gestern konstituirt . Den Vorsitz führt Oberst
Blume, als Sekretär fungirt Kapitän Laferronnays . Die

Kommission beschäftigte sich theilweise mit der Prüfung
des Kartenmaterials . Unter den Bevollmächtigten er¬
scheint die völlige Uebereinstimmung über die Hauptfrage
bereits so gut wie hergestellt .

Berlin , 19. Juni . I » der Denkschrift , welche der griechische
Bevollmächtigte Brailas allen Mitgliedern der Konferenz
überreicht hat , ist nach der „N . Fr . Pr .

" folgende Grenzlinie
vorgeschlagen : Die Linie, welcher die neue Grenze folgen müßte,
beginnt am Jonischen Meere von dem Punkte San Giorgio (30
Kilometer nördlich von der Kalamasmündung ) , folgt dem nörd¬
lichen Ufer des Sees von Bouthroto (Butrint ) steigt zwischen
den Dörfern Mahmud Bey und Neochori nieder und setzt sich
den Höhen entlang bei den Dörfern Vagaliates und Bcrva fort ,
ersteigt die Höhe von Pharmakovuni , gewinnt diejenige von
Stugara und führt zwischen den Dörfern Longos und Kuremadhi
hin . Von da, den Höhen folgend , geht sie nördlich von Han
Delvinaki, läßt das Dorf Zarowin rechts , das Dorf Delvinak
links, erklimmt die Höhen bei den Dörfern Visiani , Lachanocastro
und Paraplana und führt bis Han Kalyvaki. Bon da biegt sie
neuerdings nordwärts , verläßt den Kamm , um die untherlbare
Gruppe der Dörfer Vhvn Zagori nicht zu trennen, schneidet den
Fluß Voidommati östlich von Papiguon , um die Höhen rechts
von Korica zu gewinnen und den Thalweg des Flusses Vohussa
zu nehmen, welchem sie bis Kirkali folgt, dann führt sie nördlich
von Han Milia , wendet sich südlich , ersteigt die Anhöhen von
Mavrovuni , kehrt gen Nord zurück, geht durch Krakovo» gewinnt
den Kamm des Berges Kassia und folgt den Hängen bis Ka -
purnia . Von da verläßt sie den Kamm und steigt an , das DorfSimia rechts lassend, umfaßt die Bäche , gelangt zum Gipfel des
Vunassa , durchläuft die ganze Linie des Berges Kambunia und
führt nördlich von Bigla , wo sie den Gipfel St . Antonio erreicht ,durchläuft die Linie der Periberge und gewinnt den Berg Flam -
buro, biegt ein und führt bei Mavroneri und Kunduriutiffa, um (35
Kilom . nördlich von der Salambriamündung ) an das Aegäische Meer
zu gelangen. Diese Linie wurde nach den topogaphischen Angaben
des 13. Protokolls gezogen und namentlich gemäß dem Geiste
desselben . Auch wurden dabei die allgemein bei solchen Anlässen
angenommenen Grundsätze beobachtet, nämlich die Lage der Ort¬
schaften, die Wasserscheide , die territoriale Zusammeugchörigkeit,die Gleichartigkeit der Bevölkerung, deren historisches Leben und
ihre natürlichen Bedürfnisse, die Sicherheit der beide« Staaten
und ihre künftigen friedlichen Beziehungen. Die Linie ist nachder österreich . Generalstabskarte gezogen . Bei der Ueberreichuug
dieser Denkschrift erhielt Brailas , wie die „N . Fr . Pr ." weiter
wissen will , von den Botschaftern Englands , Frankreichs und
Italiens die Zusicherung wohlwollender Unterstützung . Hohen¬
lohe, Szechenyi und Saburow waren zurückhaltend, doch nicht ab¬
lehnend.

Berit « , 19 . Juni . Nach einem soeben hier eingetroffenen
Telegramme aus Hamburg ist der deutsche Dampfer „ Europa ",welcher den größten Theil der für Melbourne bestimmten
Ausstellungsgegenstände an Bord hat , am Donnerstage nacheiner Reise von 11*/? Tagen , von Hamburg ab auf St . Vincent
(einer der Inseln des Grünen Vorgebirges , 22 Grad westl.
Länge von Greenwich , IS Grad nördl. Breite) angekommen .Das zweite Schiff „Proto s "

, mit dem Rest der Ausstellungs¬
güter , ist heute Morgen von Hamburg abgegangen .

-ß Düsseldorf, 19. Juni . Der Kaiser ist heute um
Uhr hier eingetroffen und wurde von den Spitzen der
Behörden , dem Oberpräsidenten v . Bardeleben, dem Re¬

Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nebst „Litera¬
rischer Beilage " nehmen alle Postämter des
Deutschen Reiches und der Schweiz , sowie unsere
HH. Agenten fortwährend Bestellungen an.

Preis , wie bisher, in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Amtlicher Weil.
Seme Königliche Hoheit der Großherzoa

haben unter'm 16 . d . Mts . gnädigst geruht, den Kameral-
praktikanten August Roth von Karlsruhe , z. Zt . Sekre¬
tariatsassistent beim Finanzministerium, zum Finanzinspek
tor zu ernennen .

Seine Majestät der Kaiser und König
haben mittelst Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 12 . d . Mts .
Allergnädigst geruht , den Major Oehlwang , aggregirt
dem Kurmärkischen Dragoner -Regiment Nr. 14 und kom-
mandirt zur Dienstleistung beim Magdeburgischen Dra¬
goner-Regiment Nr. 6 , mit der Führung des Westphäli-
schen Dragoner -Regiments Nr. 7 , unter Stellung ü la
suite desselben zu beauftragen.

UichL-Umtücher Weil.
Deutschland.

Karlsruhe , 21 . Juni . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog ist gestern Abend 24 Minuten nach 7 Uhr von
Rippoldsau dahier eingetroffen .

Heute früh haben Seine Königliche Hoheit den Vortrag
des Vorstandes Höchstihren Geheimen Kabinets entgegen¬
genommen und sodann in der Zeit bis nach 1 Uhr den
Staatsminifier Turban, den Präsidenten Stöffer, den Prä¬
sidenten Grimm und den Generaladjutanten Freiherrn
von Neubronn empfangen .

Nachmittags statteten Seine Königliche Hoheit dem
Prinzen und der Prinzessin Wilhelm einen Besuch ab und
empfingen hierauf den Prälaten Doll, den Geheimenrath
Ellstätter , den Geheimenrath Nüßlin und den kommandi -
renden General von Obernitz.

Morgen früh beabsichtigt der Großherzog nach Rip-
poldsau zurückzukehren.

Karlsruhe , 21 . Juni . Das „Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt" Nr. 22 von heute enthält:

Verordnung des Ministeriums desJnnern :
bie Jmmatrikulirung der Schulgehilfen zur Schullehrer -
Wittwen - und Waisenkasse betreffend .

Karlsruhe , 21 . Juni . Der „ Staats -Anzeiger " Nr . 26
von heute enthält (außer Personalnachrichten) :

Verfügungen undBekanntmachungen derStaats -

l53 . Ohne Familie.
Von H ector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung auS dem Hauptblatt Nr . 145 .)

17. Kapitel .
Wäre ich an Mattia 's Stelle gewesen, so hätte ich vielleicht

demselben VerdachteRaum gegeben , wie er ; in meiner Lage hin¬
gegen mußte ich den Argwohn unterdrücken , welchen er sich ge¬
statten durfte, meine Gedanken mit fester Hand zurückhalten, so¬
bald sie den seinen folgen wollten ; denn wo für Mattia immer
uur dir Rede von „Meister" Driscoll war , wie er sich auszu -
drücken beliebte , einem ihm ganz Fremden , gegen den er keine
Pflichten hatte und von dem er denken konnte , was ihm gerade
durch den Kopf fuhr , handelte es sich für mich um meinen Va¬
ter , dem ich Achtung schuldete, und wollte Mattia mir seine
Zweifel dennoch mittheilen, so war es an mir, ihm Schweigen
zu gebieten .

Letzteres that ich gewissenhaft , wiewohlMattia , der auch seinen
Kopf hatte, nicht allemal gehorchte .

„Schlag ' mich, wenn du willst , aber höre zu, " entgegnete er
heftig und legte mir stets von Neuem unbarmherzig die Fragen
vor , warum alle meine vier Geschwister blondes Haar hätten,
ich aber nicht ; — warum die ganze Familie Driscoll, mit Aus¬
nahme der kleinen Kate , welche noch nicht wußte, was sie that ,
wich wie einen räudigen Hund behandle? — wie diese armen
Leute ihre Kinder in Spitzen kleiden konnten ?

Fragte ich dann zurück — die einzige Entgegnung , die mir
dlicb — warum denn die Familie Driscoll nach mir geforscht
und sowohl Barberin mit Geldmitteln versehen , wie auch Groth
vnd Galley bezahlt habe , wenn ich nicht wirklich ihr Kind sei, so
gestand Mattia allerdings , er wisse nichts darauf zu erwidern.

erklärte sich aber trotz dessen nicht für überwunden.
! „Daß ich deine Frage nicht beantworten kann," behauptete er

hartnäckig , „ ist noch kein Beweis, daß ich in allen denen Unrecht
habe , die ich dir vorlege , ohne daß du Etwas darauf zu entgeg¬
nen vermagst. Ein Anderer, als ich , würde ganz leicht her¬
ausfinden , warum Meister Driscoll nach dir gesucht , und zu
welchem Zwecke er Geld ausgegeben hat ; ich kann es nur nicht,
weil ich nicht schlau genug dazu bin, nichts weiß und nichts
verstehe .

"

„Wie kannst du nur so etwas sagen ? Du steckst ja voller
Schlauheit .

"

„Wäre das der Fall , so würde ich dir gleich erklären, was ich
dir zwar nicht zu erklären vermag, wohl aber fühle . Nein , du i
bist das Kind der Familie Driscoll nicht ! — Du bist es nicht

^ — kannst cs nicht sein. Das muß und wird noch einmal an den
Tag kommen, nur schiebst du diesen Augenblick muthwillig hin¬
aus , weil du eigensinnig bist und die Augen nicht öffnen willst.
Ich begreife , daß das , was du die Achtung vor deiner Familie
nennst, dich zurückhält , aber es dürfte dich nicht vollkommen ^

l lahm legen .
" ^

! „Was soll ich deiner Meinung nach denn eigentlich thun ?"
^

! „ Nach Frankreich zurückkehren.
" !

„Das ist unmöglich .
" !

j „ Weil, wie du sagst , die Pflicht dich bei deiner Familie zu- ^
rückhält ; was hält dich aber, wenn diese Familie nicht die dci - >

, nige ist ? " !
! Solche Erörterungen konnten gleichwohl nur zu dem einen

Ergebnisse führen , daß ich mich unglücklicher fühlte , als je zu- ^
vor ; so redlich ich dagegen kämpfte , zweifelte ich dennoch und !
ertappte mich immer wieder auf der Frage , ob diese Leute wirk- ^
sich meine Angehörigen seien ? Wer vermochte mir das Räthscl
zu lösen ? — durfte ich überhaupt noch hoffen , die Wahrheit zu

'

erfahren ? — Das Bewußtsein meiner Ohnmacht drückte mich zuBoden , ich verzichtete darauf , je einen Ausweg aus diesem La¬
byrinthe zu finden.

Wie oft hatte ich vor Kummer geweint , weil ich keine, —
und nun — nun vergoß ich Thronen der Verzweiflung , weil ich
eine Familie hatte. Aber wie schwer mir das Harz auch sein
mochte , ich mußte dennoch tagaus , tagein Tänze spielen , singen
und . lustige Gesichter machen ; nur Sonntags , wo in London
nicht auf den Straßen gespielt wird, konnte ich mich meinem
Kummer rückhaltslos überlassen , indem ich mit Mattia und Capi« mherwanderte ; — ach , welch ein Unterschied zwischen dem Remi
von jetzt und dem von einigen Monaten vorher !

So rüstete ich mich auch eines Sonntags , mit Mattia auszu¬
gehen, als mein Vater mich mit der Bemerkung zurückhielt , daß
er meiner im Lause des Tages bedürfe , und Mattia allein fort¬
schickte . Da mein Großvater noch nicht heruntergekommen , meine
Mutter mit Annie und Kate ausgegangen war , meine Brüder
endlich sich auf der Straße Herumtrieben, so befanden sich nur
mein Vater und ich zu Hause und waren seit etwa einer Stunde
allein gewesen , als es an die Hausthüre klopfte ; mein Vater
öffnete und kam mit einem Herrn zurück , der , im Gegensätze zuden übrigen Bekannten des ersteren, wirklich wie ein Herr , oder,
wie man im Englischen sagt , wie ein Gentleman ausfah . Der¬
selbe , vornehm gekleidet und etwa fünfzig Jahre alt , hatte hoch-
müthige , etwas schlaffe Gesichtszüge , denen seine auffallende Art
zu lächeln einen ganz eigenthümlichen Ausdruck verlieh ; dann
kamen nämlich alle seine weißen Zähne , die so spitz waren, wie
die eines jungen Hundes, auf eine Weise zum Vorschein , daß
man unwillkürlich in Zweifel darüber gerieth , ob er beißen wolle
oder den Mund wirklich zum Lächeln verziehe.

Er begann sich in englischer Sprache mit meinem Vater zu
unterhalten , wobei er unablässig zu mir hinüberschäute , jedoch



gierungspräsidenten, dem Divisionskommandeur und dem
Oberbürgermeister empfangen. Der Kaiser fuhr hieraus
mit dem Grafen Lehndorff durch die festlich geschmückte
Stadt nach dem Präsidialgebciude , wo Empfang und
Dejeuner stattfand. Der Großherzog von Weimar stattete
daselbst dem Kaiser einen Besuch ab .

Mittags besuchten der Kaiser nnd die Vormittags eben¬
falls eingetroffene Kaiserin die Ausstellung. Nach einem
zweistündigen Rundgang nahmen die Majestäten ein De¬
jeuner im Ausstellungsgebäude nnd besichtigten hierauf die
Ausstellung der kunstgewerblichen Alterthümer. Die Ab¬
reise der Majestäten fand um 3 Uhr 53 Min . statt.

-j- Ems , 19 . Juni . Der Kaiser ist heute Abend 7 '/»
Uhr hier eingetroffen .

H Leipzig , 18 . Juni . (Aus der Rechtsprechung
des Reichsgerichts .) Unter Umständen erweist sich
die Revision als ein zweischneidiges Schwert ! Die An¬
geklagte war überführt , aus Haß gegen ihren Nachbarn
in dessen Ziehbrunnen mehrere Körbe mit Koth geschüttet
zu haben, weßhalb gegen sie die Anklage auf Sachbe¬
schädigung erhoben wurde . Die Strafkammer war jedoch
der Ansicht, daß nur die Beschädigung des Vermögens,
nicht auch einer konkreten Sache vorliege, sprach daher
von der Sachbeschädigung frei und verurtheilte wegen
groben Unfugs. Dagegen hat die Revision der Ange¬
klagten geltend gemacht, daß zuwider ß 264 Abs . 1 der
Str .P .O . die Strafkammer unterlassen hat, die Ange¬
klagte auf den neuen rechtlichen Gesichtspunkt der :hr
zur Last gelegten That aufmerksam zu machen . In Folge
dieses prozessualen Fehlers ist das angefochtene Urtheil
aufgehoben , aber in den Gründen ausgeführt worden,
daß zweifellos das Vergehen der Sachbeschädigung vor¬
liege, so daß bei der künftigen , neuen Hauptverhandlung
zwar wegen Z 398 d . Str .P .O . nicht die Strafe erhöht,
wohl aber das Delikt schwerer charakterisirt wird .

In einer badischen Vollstreckungsfache erhob ein Dritter
Einsprache und legte eine öffentliche Urkunde vor, mit
welcher er sein Eigenthumsrecht an den gepfändeten
Sachen beweisen wollte. Da sich herausstellte, daß die
Urkunde nur zum Scheine angefertigt worden ist, so er¬
hob die Staatsanwaltschaft Anklage wegen versuchten Be¬
trugs , und die gegen das verurtheilende Erkenntniß er¬
hobene Revision ist verworfen worden, weil alle Erfor¬
dernisse des betreffenden Vergehens vorliegen.

In einem gemeinrechtlichen Ehescheidungs -Prozesse wurde
ausgesprochen , daß über die Ehescheidungs -Gründe nicht
der Ort der Trauung, sondern das Domizil der Ehe¬
gatten entscheide, und daß nach dem modernen evangelisch-
protestantischen Kirchenrechte die Verurtheilung des Ehe¬
mannes wegen Wechselfälschung zu 4(/z Jahr Zuchthaus
einen Ehescheidungs -Grund bilde .

In Uebereinstimmung mit der Praxis des preußischen
Oberverwaltungsgerichts ist erkannt worden, daß nach
der Reichs- Gewerbeordnung 88 45 und 46 die Nicht¬
einholung der Erlaubniß zur Fortsetzung eines konzessio -
nirten Schankgewerbes durch die Wittwe mit Hilfe eines
Stellvertreters nicht strafbar ist.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 19. Juni . Ich glaube bestimmt behaupten

zu dürfen, daß die Chancen Griechenlands immer noch
im Steigen sind und daß speziell Oesterreich , welches bis¬
her dafür galt , die denkbar geringsten Sympathien für die
Aspirationen Griechenlands zu hegen , entschlossen ist, sich
auch dem diesen Aspirationen günstigsten Anträge nicht
enlgegenzustellen , sobald er der Stimmen des übrigen Eu-
ropa's sicher ist und der Pforte nicht geradezu ihre Le¬
bensadern unterbindet.

Die Ankunft des Fürsten von Serbien verzögert sich ;
er sollte schon übermorgen kommen, er wird erst am näch¬
sten Samstag eintreffen.

-st Wien , 19 . Juni . Der Großherzog von Hessen ^
wohnte mit den Erzherzögen Älbrecht, Eugen und Rainer !
hmte früh der von dem Kaiser vorgenommenen Jnspizi -
rung des zweiten Uhlanenregiments Fürst Schwarzenberg

aufhörte, mich zu beobachten , sobald er meinem Blicke begegnete ;
vertauschte das Englische nach kurzer Zeit mit dem Französi¬
schen, das er sehr geläufig, fast ohne fremdartige Beimischung l

sprach , und fragte meinen Vater , indem er mit dem Finger auf ^
mich wies : ^

„Ist das der Knabe, von dem Sie mir erzählten? Er scheint .
recht kräftig zu sein .

" !

„So sprich doch," herrschte mein Vater mir zu, während der !

Herr sich mit der Frage an mich wandte, ob es mir gut gehe ?
— Ich bejahte ; — nun erkundigte der Fremde sich , ob ich denn
nie krank gewesen sei, und als ich antwortete , daß ich eine Lun¬
genentzündung gehabt habe, rief er lebhaft aus :

„Ei , ei, wie kamen Sie denn dazu ?
„Weil mein Herr und ich eine Nacht im Schnee schlafen muß- !

ten ; mein Herr erfror, — ich trug die erwähnte Krankheit davon.
" j

„ Ist das lange her ?" >

„ Drei Jahre .
" !

„Und haben Sie keine Nachwehen von derselben verspürt ? " ?

„Nein . " !
„KeineErschöpfung, keineSchlaffheit, keinenächtlichen Schweiße?" !
„Nein, nie ; erschöpft fühle ich mich nur nach weiten Mär - i

schen, aber krank werde ich nicht davon." !

„Vermögen Sie körperliche Anstrengung gut auszuhalten ?"

„DaS muß ich wohl." j
Nunmehr erhob er sich , kam auf mich zu, befühlte mir den ^

Arm , legte mir erst die Hand auf 's Herz, dann den Kopf auf j
den Rücken und auf die Brust , hieß mich husten , sowie tief Athem '

holen, als ob ich gelaufen sei » uud schaute mir darnach mit seinem
unheimlichen Lächeln lange aufmerksam in's Gesicht , sprach je-
doch nicht wieder mit mir, sondern wandte sich abermals in eng¬
lischer Sprache an meinen Vater , mit dem er einige Minuten
später durch das Wagenschauer hinausging .

auf dem Schmelzer Exerzierplätze bei . Das Wetter war
, sehr schön . Der Kaiser und der Großherzog wurden von
! einem zahlreichen Publikum begrüßt.
! ^ Wien , 20. Juni . Der Pronuntius Jacobini ist
! noch immer in Wien und der Tag , an welchem er seine

hiesige Stellung verläßt , ganz unbestimmt. Aber der
Kardinal erklärt laut, daß die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen mit Deutschland , wenngleich dieselben aus
keinen Fall von ihm geführt werden würden , nur eine
Frage der Zeit sei und daß es alsdann als geboten er¬
scheinen werde, mit Beiseitelassung aller jetzt hineinspie -

! lenden Personenfragen sich lediglich an die Sache zu halten.
! Die Glaubenseinheits -Eingabe der Tiroler Bischöfe wird
! keinerlei Folgen haben. Die Herren haben animain sal-
: virt, aber die Regierung wird ihre Eingabe eben so ge¬

räuschlos bei Seite legen , als sie es vor einigen Monaten
mit dem verwandten Schriftstück anderer — und weit be¬
deutenderer — Kirchenfürsten gethan.

' Wie « , 20 . Juni . Die „ Montagsrevuc " bespricht die Auf¬
gabe der Konferenz und gelangt zu dem Schluffe, daß die Auf¬
gabe der europäischen Politik im Orient in dem Problem be¬
ruhe, den nöthigen Schuh , welcher der Türkei zu Theil werden
müsse, so lange man ihr Erbe keiner anderen nationalen Potenz
anznvertrauen vermöge, mit der Begünstigung und Förderung

! auszugleichen, welche man dem zur einstigen Uebernahme der
! Erbschaft befähigtsten und den Interessen Europa 's entsprechend¬

sten Volkselemente auf der Balkan - Halbinsel entgegen zu bringen
habe . Es gelte mit einem Worte die Konscrvation der Ideen
der Gegenwart mit den reformatorischen Ideen der Zukunft in
einen lebendigen organischen Zusammenhang zu bringen. Die
Mehrzahl der Konferenzmächte räumen diesen Standpunkt ein,
welcher Europa vor überstürzten Lösungen bewahren, aber Grie¬
chenland diejenige Berücksichtigung angedeihen lasten werde , auf
welche das griechische Volk als das relativ hervorragendste und
entsprechendste Kulturelement des europäischen Orients Anspruch
erheben dürfe. Vor Allem aber werde die Konferenz zu wachen
haben , daß die Kontroverse eine lokalisirtc bleibe und auf das
Gebiet der europäischen Frage nicht übergreife.

Italien .
Aus Rom wird der „Nordd . Allg . Ztg . " unterm

14 . Juni geschrieben :
Wenn auch ein definitiver Fricdensschluß zwischen den Mi¬

nisteriellen und den Frondeurs der Linken noch nicht stattgefunden
hat , so ist doch ein Waffenstillstand eingetretey, welcher es der
Regierung ermöglicht , die dringendsten Arbeiten zu erledigen, und
der Hoffnung auf eine schließliche Versöhnung und Verständigung
der Parteien neue Nahrung gibt.

Wie wir bereits gemeldet haben , beschloß die Kammer, jeder
politischen Diskussion und somit der Gefahr einer neuen Krise
aus dem Wege zu gehen , und deshalb alle bisher eingebrachten ,
einen politischen Charakter tragenden Interpellationen und An¬
fragen bis nach Erledigung der Budgets und Diskussion der
Finanzlage zu verlegen, und einem neuen Beschlüsse gemäß wird
der derart abgeschlossene Waffenstillstand sogar bis nach der Vo-

tirung des Mahlsteuer -Gesetzes verlängert werden .
Ein Versuch der Rechten , den abgeschlossenen Pakt zu brechen

und bei Gelegenheit der Diskussion des Budgets des Ministeriums
des Innern eine politische Diskussion zu Provoziren, indem sie eine
Interpellation über die angebliche Maßregelung des Berwaltungs -

rathes der Mailänder Sparkasse durch die Regierung einbrachte ,
wurde von der vereinigten Linken mit Entschiedenheit zurückge¬
wiesen und brachte der Regierung einen ungeahnten Sieg und
ein diesmal nicht provozirtes Vertrauensvotum und der Rechten
eine entschiedene Niederlage, indem eine, das Vorgehen der Re¬
gierung billigende Tagesordnung mit einer Majorität von rund
100 Stimmen (nämlich mit 182 gegen 82) angenommen wurde.
Zum ersten Male seit dem im Lager der Unken ausgebrochenen
Bruderzwiste stimmte diese Partei kompakt und wie ein Mann

für das Ministerium , und gibt dieser Vorfall der Hoffnung
Raum , daß die angestrebte Verständigung der beiden Partei¬
gruppen der Linken während des Waffenstillstandes nun doch >

stattfinden wird.
Das Ministerium sieht ein und hat es offen erklärt , daß eine

Modifikation des gegenwärtigen Kabinets in der Richtung noth-

wendig sei , daß alle Parteien der Linken in dem rekonstituirten

Ich begriff nicht , was dieser Vorgang zu bedeuten habe ; beab¬
sichtigte der Fremde vielleicht , mich in seinen Dienst zu nehmen ?
Der Gedanke behagte mir durchaus nicht , denn ich wollte so
wenig irgend Jemandes Diener werden , weder dieses Herrn , der
mir mißfiel, noch eines Andern, als mich von Mattia und Capi ,
kennen . !

Nach einer Weile kam mein Vater zurück , um mir anzukündi¬
gen , daß ich herumschlendernkönne , soviel ich wolle , weil er aus¬
gehen müsse und mich daher nicht beschäftigen werde , wie er im
Sinne gehabt habe.

Dazu hatte ich bei dem regnerischen Wetter freilich gar keine
Lust , konnte jedoch schließlich eben so gut in den Straßen um-

herschweifcn , als mich in diesem trübseligen Hause langweilen,
wo ich doch nichts anzufangen wußte, ging also nach unserem ^
Wagen , um meinen Schafpelz zu holen und — fand Mattia
dort vor ! Schon wollte ich ihn anreden , als er mir die Hand
auf den Mund legte und mir zuflüsterte :

„Oeffne die Schauerthüre , ich will geräuschlos hinter dir hin- j
ausgehen ; man darf nicht wissen, daß ich im Wagen war .

"

Wir schlichen uns unhörbar fort und sobald wir uns draußen
befanden, sagte Mattia : !

„Weißt du , wer der Herr ist , welcher soeben bei deinem Va- !

ter war ? — Mr . James Milligan , der Onkel deines Freundes
Arthur .

"
Jchchlieb wie angewurzelt stehen , Mattia aber nahm mich bei'm

Arm und fuhr im Weitergehen fort :
„Da ich mich langweilte, an diesem unfreundlichen Sonntage

so ganz allein durch die düsteren Straßen zu wandern, wollte ich !
versuchen , zu schlafen ! , ging mithin nach Hause und legte
mich auf das Bett ; schlief aber noch nicht , als dein Vater in
Begleitung eines Herrn in das Schauer Kat , so daß ich Zeuge
ihres Gesprächs wurde, ohne zu horchen : „Fest wie ein Fels, " >

Kabinette vertreten seien , und ist bereit , nach Erledigung der
Finanzfragen und vor der Berathung deS neuen Wahlgesetzes
sich in dieser Richtung zu modiflziren.

Frankreich.
^ Paris , 18 . Juni . Von dein praktischen Sinne der

Franzosen gibt die heute in einer Sitzung erfolgte Ge¬
nehmigung des Budgets der Ministerien des Aeußern
und des Handels Zeugniß . Ein Antrag des radikalen
Raspail auf Abschaffung der französischen Botschaft beim
Papste wurde mit 319 gegen 112 Stimmen verworfen ;
auch eine Herabsetzung der diplomatischen Gehälter kann
Raspail ebensowenig als Gaste durchsetzen. Das Bud¬
get des Ministeriums des Aenßeru wird hierauf votirt
und nach kurzer Debatte auch dasjenige des Handels¬
ministeriums, wobei der Minister Tirard die Wiederein--
stellung zweier Kredite , nämlich von 18,000 Fr . für den
Unterricht des Französischen und Deutschen in Sen Thier¬
arzneischulen und von 5900 Fr . für die Ackerbauschüle
von Grand -Jouan , erwirkt.

Die „Rcpublique fran^aise" liefert zu der Affairtz
O ' Donnell contra Challemel - Laconr einen pikanten
Epilog :

Als Hr. O 'Donnell , schreibt sie, seine erste Frage an Sir
Charles Dille richtete , mußten wir unsererseits uns fragen, ob-
Hr . O 'Donnell nicht der Bürger O 'Donnell ist, jener erzaufrüh¬
rerische irische Patriot , der vor etwa fünf Monaten sich sehr de»
müthig in unfern Bureaux meldete , um den Beistand der fran¬
zösischen Demokratie für eine separatistische Agitation in Irland
anzurufen. Wir haben jetzt Grund zu der Annahme, daß der
Eine und der Andere dieselbe Person sind . Der Bürger O 'Don¬
nell, damals ein glühender Anhänger der Prinzipien von 1789 ,
beunruhigte uns durch die aufgeregte Sprache , die er führte.
Um ihn zu beschwichtigen, willigten wir in die Aufnahme eine-
von seiner Hand geschriebenen Machwerkes, für welches wir ihm
die Verantwortlichkeit überließen und dem wir nur mit großer
Mühe eine anständige und präsenlable Form gaben . Auch
dann schien es uns noch nothwendig, am folgenden Tage dem
Bürger O 'Donnell und seinen Freunden in unserem Blatte z«
erklären, daß wir uns in ihre Angelegenheiten nicht einmische»
dürften. Hr . O 'Donnell kehrte wüthcnd nach England zurück
und brachte seine Interpellation ein . Möge sie ihm leicht sei»
in dieser wie in jener Welt !

f Paris , 19 . Juni . (Deputirtenkammer . ) Heute brachte
Frchcinet den Gesetzentwurf auf vollständige Amnestie ein . I »
den Einführungsworten wird eine erhebliche Bewegung konstatirt,
die sich seit Februar im Lande kundgegeben habe . Angesichts
der Ruhe in: Lande und des Triumphes der Gesetzlichkeit bei der
Wahl in Lyon könne die Amnestie ohne Gefahr bewilligt werden.
Die zurückzuberufenden Leute seien weniger gefährlich in der Nähe
als in der Entfernung . Niemals werde die Regierung mit Prin¬
zipien paktiren , welche das Gewissen verwerfe. Auch appellire
die Regierung an die Gnade , nicht an die Gerechtigkeit . Sie
beantrage Amnestie für alle politischen Vergehen und Verbrechen
der Jahre 1870 und 1871 , sowie sür alle politischen und Preß -
vcrgehcn und Verbrechen von 1871 bis jetzt. — Der Entwurf
wird von der Kammer mit Beifall ausgenommen, die Dringlich¬
keit zugestanden und der Entwurf der Prüfung der Bureaus bis
nächsten Montag überwiesen .

Paris , 21 . Juni . Bei der gestrigen Wahl eines Mitgliedes
des Pariser Munizipalrathes im Quartier Pere la Chaise wurde
in der Stichwahl der Communist Trinquct mit 2338 Stimmen
gegen Letable , welcher 1880 Stimmen erhielt, gewählt.

Anläßlich eines Festes zum Besten der Laienschule zu Menil -
montant hielt Gambetta eine Rede, worin er die Opportunität
der Amnestie auseinandersetzte und die Schwierigkeiten hervorhob,
auf die der Gesetzentwurf seither gestoßen sei . Er konstatirte ,
daß die Amnestie schon länger vorhanden sein würde, wenn man
auf beiden Seiten verständiger und geschickter gewesen wäre.
Jeder ehrliche Republikaner müsse das Gesetz achten . Das Na¬
tionalfest am 14. Juli werde das Volk , die Armee und die öffent¬
lichen Gewalten in gemeinsamer Brüderlichkeit vereinigen und
zeigen , daß Frankeich bereit sei , seine Rolle in der Geschichte
wieder aufzunehmen, indem es für den Fortschritt der Welt ar¬
beite . Denn Frankreich dürfe seiner Väter nicht vergessen , welche
das Bewußtsein von der Frankeich bestimmten Rolle hatten.

sagte der Herr ; „ zehn Andere wären gestorben , er kommt mit
einer Lungenentzündung davon ! " — Nun horchte ich natürlich
hoch auf, da ich meinte, die Rede sei von dir ; doch ging die Un¬
terhaltung gleich auf etwas Anderes über : — „ Wie geht es
Ihrem Neffen?" fragte dein Vater . „Besser," lautete die Ant¬
wort, „ diesmal kommt er noch mit dem Leben davon, obwohl
alle Aerzte ihn vor drei Monaten aufgabcn ; seine liebe Mutter
hat ihn noch einmal durch ihre Sorgfalt gerettet, — ach ja ,
Mrs . Milligan ist eine gute Mutter ! " — Du kannst dir denke»,
daß ich bei diesem Namen die Ohren spitzte. — „Wenn es Ihrem
Neffen besser geht , so sind wohl alle Ihre Vorsichtsmaßregeln
unnütz ? " fuhr dein Vater fort . — „ Für den Augenblick viel¬
leicht, " entgegnete der Herr, „ich will aber nicht glauben, daß
Arthur am Leben bleibt ; denn das wäre ein Wunder , und Wun¬
der geschehen heutzutage nicht mehr. Am Tage seines Todes
muß ich vor jeder Wiederkehr gesichert und ich , James Milli¬
gan, der einzige Erbe sein .

" — „ Seien Sie unbesorgt, dafür
stehe ich ein, " versetzte dein Vater ; — worauf der Fremde er¬
widerte : „ Ich verlasse mich auf Sie " und noch einige , wir nicht
recht verständliche Worte hinzufügte, die ich ungefähr so über¬

setze, wenngleich dieselben keinen Sinn zu haben scheinen : „In
diesem Augenblick werden wir sehen, was wir mit ihm zu machen
haben.

" Damit ging er hinaus .
Nachdem Mattia seinen Bericht beendet , war mein erster Ge¬

danke, umzukehren , meinen Vater um Mr . Milligan 's Adresse

zu bitten und bei diesem Erkundigungen nach Arthur und seiner
Mutter einzuziehen ; doch kam ich alsbald davon zurück, es wäre

nicht nur thöricht gewesen, denselben Mann , welcher den Tod

seines Neffen ungeduldig erwartete, nach dem Ergehe» des Letz¬
teren zu fragen , sondern auch höchst unvorsichtig, Mr . Milligan
auf diese Wesse zu verrathen, daß er belauscht worden sei ; für 's

Erste mußte ich mir daher an der freudigen Nachricht genügen



und nicht die Bürgerrechte, sondern die Menschenrechte prvklä-
mirten.

Rumänien .
Bukarest, 18 . Juni . Die rumänische Regierung hat

von Oesterreich die Mittheilung erhalten über das Resul¬
tat der Verhandlungen mit Rußland in der Arab - Tabia-
Frage. Die von der technischen Kommission festgesetzte
Grenzlinie wurde modifizirt. Das Fort Arab -Tabia ver¬
bleibt bei Rumänien , doch fällt der ganze südöstliche Theil
von Silistria , welcher die Donaubrücke dominirt, Bulgarien
zu . Man weiß nicht , wie Rumänien diese Abmachung
aufnehmen wird . Es ist jedoch gewiß , daß die Brücke
bei Silistria unmöglich ist .

Vorgestern und gestern haben im ganzem Lande die
Distrikts - Conseilswahlen des ersten Wahlkollegiums statt¬
gefunden. Außer wenigen Distrikten hat überall die Re¬
gierungspartei gesiegt.

Bukarest, 19 . Juni . Gegenüber den gestrigen Nach¬
richten meldet die „Jndependencia " , die Regelung der
Arabtabiafrage stehe in Folge der Vermittelung Oester¬
reichs bevor. Rußland beantrage ein neues Trace, wel¬
ches die von der technischen Kommission festgestellte Grenze
unwesentlich abändere und Arabtabia Rumänien belasse.
Man glaube , die rumänische Regierung werde dieses
Tracö annehmen.

-
st Bukarest, 19 . Juni . (Polit . Korresp. ) Der ge¬

schäftsführende rumänische Agent in Sofia wurde ange¬
wiesen, Bulgarien kategorisch zur Abgabe einer Erklärung
über die Zurückziehung des Naturalisationsgcsetzes unter
Androhung der Aufhebung der diplomatischen Agentie
Rumäniens aufzufordern.

Giurgcwo , 18 . Juni . Ein Dampfer hat vor einigen
Tagen 16,000 russische Gewehre nach Rustschuk gebracht,
wo dieselben von den bulgarischen Behörden übernommen
wurden .

Bulgarien .
Sofia , 17 . Juni . (Pr.) Gestern wurde das Sa -

branije geschlossen . Das in den letzten Tagen votirte
Budget weist ein Defizit von 3,468,787 Fr . , und zwar
Einnahmen mit 23,114,500 und Ausgaben mit 26,583,287
Fr . aus . Die Budgets der Ministerien betragen : Aeu-
ßeres 671,200 , Unterricht 1,372,120 , Justiz 1,407,200
Inneres 866,036 und Krieg 107,500 Fr . Die diploma¬
tische Vertretung im Auslande kostet 25,000 Fr.

Türkei .
-j- Skutari, 19 . Juni . (Pol. Korresp.) Das Konnte

der Liga beschloß die Zahl der streitbaren Albanesen bis
Tusi nicht zu vermindern. Zwischen den Albanesen herrscht
wegen Entsendung eines Loyalitätsprotokolls an den Sul¬
tan Uneinigkeit. Die Mohamedaner verweigern die Ent¬
sendung einer Deputation nach Konstantinopel.

Griechenland .
Athen , 12 . Juni . Die Regierung beginnt sich , wie

der „Mg . Ztg .
" geschrieben wird , ernstlich mit dem Pro¬

jekt einer Eisenbahn von hier nach Salonichi zu beschäf¬
tigen . Sobald die griechisch-türkische Grenzsrage ausge¬
tragen sein wird , soll die Realisirung dieses Eisenbahn -
Projekts an die Reihe kommen , die freilich auch dann
einige Schwierigkeiten bieten wird, da, wie man weiß , die
Pforte bezüglich des Anschlusses der griechischen Linie an
die türkische Schwierigkeiten machen wird . Vor Erledi¬
gung der Grenzfrage ist eine Beseitigung dieser Hinder¬
nisse kaum zu erwarten , und für so lange dürste
auch die Frage, ob die Bahn als griechische Staatsbahn
zu bauen oder an eine Privatgesellschaft eine Konzession
zu ertheilen sei , eine offene bleiben . Indessen ist es nicht
unwahrscheinlich, daß die Regierung sich zu einer Kon-
zessionsertheilung entschließen wird , da ihr schon jetzt
mehrere Offerten vorliegen und die Konkurrenz eine große
ist . In erster Linie bewirbt sich um die Konzession
Hr . Baron James Hirsch , der , nebenbei bemerkt , ein
Schwiegersohn des russischen Bauunternehmers Poljakoff
ist und nicht mit dem bekannten Bankier und türkischen
Eisenbahn-Mann Baron Moriz Hirsch verwechselt werden
darf . Der Erstere hat indessen schon wegen seiner Be¬
ziehungen zu Poljakoff geringe Chancen, weil die Regie¬
rung es gewiß wird vermeiden wollen , daß die griechische
Zukunftsbahn unter russischen Einfluß gelange . Von son¬
stigen Bewerbern sind eine Alexandriner und eine Konstan-

tinopcler Gesellschaft zu nennen. Letztere ist durch die
HH . Kvronius und Singros in Konstantinopel vertreten
und dürfte, wenn es überhaupt zu einer Koncessionsertheilung
kommt , die günstigste Aussicht haben, dieselbe zu erlangen,
vorausgesetzt, daß es diesen Herren gelingt , sich der Kon-
cession für die türkische Linie zu vergewissern . Die Be¬
deutung dieser Bahn, welche die kürzeste Verbindung zwi¬
schen Egypten und Mitteleuropa Herstellen würde und dem
Weg über Brindisi die erfolgreichste Konkurrenz machen
müßte , ist für Jedermann klar, der einen Blick auf die
Karte wirft .

P Athen , 19 . Juni . Meldung der „Agence Havas " :
Die griechische Regierung beschloß , die Reserven einzu¬
berufen, um eine für jede Eventualität bereite Armee von
38,000 Mann zu bilden.

Athen, 20. Juni . „ Ethnikon pneuma" meldet, daß die
Kammer auf den 1 . August einberufen werde . Das Ein¬
berufungsdekret solle dem Könige zur Unterzeichnung
uachgesandt werden .

Badische Chronik .

s Karlsruhe , 21 . Juni . Nach den soeben ausgegebenen
Adreßbüchern der Universitäten Heidelberg und Freiburg
sind in diesem Sommersemester in Heidelberg immatrikulirt
809 Studirende , 156 Badenser, 653 Nicht -Badenser . Unter den
letzteren befinden sich aus Preußen 341 , aus den übrigen Län¬
dern des Deutschen Reiches 206 , aus Oesterreich -Ungarn 11 , aus
der Schweiz 23 , aus England und Rußland je 17 , aus Amerika
36 , während sich der Rest auf Italien , Frankreich , Holland,
Luxemburg , Schweden, Türkei, Serbien , Rumänien und Griechen¬
land vertheilt. Von den immatrikulirtcn Studirenden gehören
der theologischen Fakultät an 24 , der juristischen 405, der medi¬
zinischen 122 und der philosophischen 258 . Außerdem besuchen
die Vorlesungen noch 21 Personen reiferen Alters .

In Freiburg sind immatrikulirt 528 , davon 159 Badenser ,
369 Nicht -Badenser. Der theologischen Fakultät gehören 47
Studirende , der juristischen 159, der medizinischen 215 , der philo¬
sophischen 110. Von den Nichtbadensern sind 334 aus andern
Staaten des Deutschen Reiches , 22 aus dem übrigen Europa ,
13 aus außereuropäischen Ländern. An den Vorlesungen nehmen
77 Hospitanten Theil.

* Karlsruhe , 21 . Juni . Dem Vernehmen nach besteht
die Absicht , am nächsten Sonntag von hier aus noch ein Mal einen
Extrazug zu veranstalten, und zwar von hier nach Eberbach.

H* Pforzheim , 20 . Juni . Das Wahlkomitö der „Deut¬
schen Volkspartei" für den 9. badischen Wahlkreis empfiehlt den
Parteigenossen die Wahlenthaltung bei der am 25 . d . M .
stattfindenden Stichwahl , und zwar in Anbetracht, daß von einer
Unterstützung der konservativ -ultramontanen Koalition keine Rede
sein könne und daß andererseits von dem Kandidaten der na -
tionalliberalcn Partei kein volksthümliches Programm aufgestellt
worden sei . Auch hätten die Vertreter der letztgenannten Partei
durch ihr Benehmen ein Zusammengehen mit ihnen unmöglich
gemacht . Es darf aber nicht ohne Grund der Hoffnung Raum
gegeben werden , daß mancher Wähler , der bei der ersten Wahl
für den Kandidaten der Bolkspartei gestimmt hatte , bei der
Stichwahl von seinem Wahlrecht Gebrauch machen und für den
liberalen Kandidaten Herrn Holzhändler Klumpp stimmen
wird . Der Sieg des Letzteren ist daher als gesichert zu betrach¬
ten , insoforn als die national und liberal gesinnten Wähler alle
ihre Stimme am Tage der Entscheidung abgeben. — Ueber-
morgen .wird Hr . Klumpp in einer zu veranstaltenden Versamm¬
lung sein Programm entwickeln.

U Freiburg , 20 . Juni . Das Studentencorps „Suevia "
beging gestern die Feier seines 65jährigen Stiftungsfestes , wozu
sich Viele seiner „ alten Herren" aus nah und ferne hier einge¬
funden haben . Zu dem am Abende im Kaisersaale des Kauf¬
hauses abgehaltenen Festkommers war eine große Zahl geladener
Gäste erschienen. — Die Schwurgerichts - Sitzungen
des zweiten Quartals nehmen am hiesigen Landgerichte morgen
ihren Anfang. Die Tagesordnung enthält 9 Fälle und wird
dieselbe am Montag den 28 . d . zu Ende geführt werden .

Konstanz , 17 . Juni . Am 1 . k. M . wird in Altdorf , Amts¬
bezirk Ettenheim, eine mit der Orts -Postanstalt vereinigte Tele¬
graphenanstalt mit beschränktem Tagesdienst für den allgemeinen
Verkehr eröffnet werden .

lassen , daß Arthur lebe und es ihm sogar ein wenig besser gehe .
_ (Fortsetzung folgt.)

Vermischte Nachrichte «.
— Aus Leipzig vom 18. d . M . wird der „ Frkf. Ztg .

" ge¬
schrieben : Die gestrige Aufführung von Becthoven's „ Fidclio"
in der Hofmann'schen Monatsoper verschaffte einem Mitgliede
des Stadttheaters zu Frankfurt a . M . , Hrn . König , welcher
den „ Florestan" gab , einen großen Erfolg ; nach der Arie im
Kerker wurde ihm dreimaliger Hervorruf zu Theil . Frau Pap¬
pe n h e i m als „Leonore " („Fidelio") wußte sich in die undank¬
bare Aufgabe, die unglückliche Gattin mimisch darzustcllen, nicht
mit dem Glücke zu finden, das ihr als Sängerin voll zur Seite
steht . Frau Lißmann - Gutschbach spielte und sang als
„ Marcelline " anmuthig wie immer ; auch Hr . L ißm ann („Don
Pizzaro "

) war trefflich . Eine nach jeder Richtung exquisite Lei¬
stung bot der „Rocco " des Hrn . SPeigler vom Hoftheater
zu Karlsruhe . Den Chorgesang besorgten 70 Mitglieder Leip¬
ziger Gesangvereine. Im zweiten Akt wurde den Hörern als
Einlage der Genuß eines herrlichen Jnstrumcntalkonzerts von
der Weimarischen Hofkapelle unter Leitung des Kapellmeisters
Hentfchel aus Bremen vermittelt : die Ouvertüre „Leonore"
von Beethoven. — Heute, in der letzten Aufführung des „Hans
Helling" , verabschiedet sich Frau Cornelia Meysenheim .
Sie darf eines guten Angedenkens bei den Kunstverständigen
Leipzigs sicher sein.

umgerissen oder dem Einsturz nahe gebracht . Brücken und Stege
fortgcschwemmt, Straßen und Wege ausgcspült und zerrissen
worden, und leider sind auch vielfach Menschenleben verloren ge¬
gangen . In einem Orte ist u . A . die ganze Familie des Lehrers,
die in ihrer Wohnung vom Wasser überrascht wurde und nicht
mehr Zeit zur Rettung hatte, ertrunken . Auch viel Vieh ist ver¬
loren gegangen. Hier in Görlitz sind cben'alls die niedriger ge-
gelegenen Straßentheile , z . B . Pragcrstraßc , Hotherstraße,
Kahlen, Bleichen, die sämmtlichen Uferwegc , die neuen Parkan¬
lagen am ehemaligen kleinen Exerzierplätze und sogar ein Theil
des Festplatzes, auf welchem die Musikhalle steht , unter Wasser
gesetzt. Der Eisenbahn-Betrieb auf der Strecke Görlitz-Nickrisch-
Zittau mußte eingestellt werden und dürfte unter acht Tagen
kaum wieder aufzunehmcn sein. Auch der Chaussecverkehr ist
nach verschiedenen Seiten hin unterbrochen , da mehrere größere
Chaufseebrückcn weggeriffen sind. Noch fortwährend laufen hier
aus den benachbarten Ortschaften neue Meldungen über den
Verlust von Menschenleben ein .

— Dresden , 20 . Juni . (D . M . Bl . ) Die Zahl der in Folge
des letzten großen Wolkenbruchs in der sächsischen Oberlausitz um-
gckommcnen Personen beträgt nach den bis jetzt gemachten Fest¬
stellungen 63 .

— Prag , 18 . Juni . Vom Lande laufen noch immer trau¬
rige Berichte über die durch die letzten Wolkenbrüche und Hagel¬
schläge verursachten Schäden ein . Das „ Prager Abendblatt" be¬
richtet, daß in Friedland die Schwimmschule , in Arnsdorf meh¬
rere Häuser weggeschwemmt wurden. In Neudorf ertrank ein
Mann im Hochwasser . Am linken Elbeufer bei Kolm ist der
größte Theil der heurigen Ernte durch Hagelschlag vernichtet .

^ Paris , 18. Juni . In dem Prozeß Estorct wurde ge¬
stern Nachmittag das Urtheil gesprochen. Die Geschworenen er¬
kannten den Angeklagten des vorbedachten Mordes für schuldig ,
ließen jedoch mildernde Umstände zu , worauf der Gerichtshof
Estoret zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilte .

— London , 18. Juni . (Berl . Tagebl.) Auf der Lokalbahn
zwischen Hay und Brecon stürzte gestern Nacht ein ganzer Güter¬
zug von der Brücke in den Fluß Wyc. Führer und Heizer des
Zuges sind getödtet . Nur wenige Stunden vor dem Unfall
Passirte ein großer Zug von Ausflüglern diese Brücke .

Nachschrift .
P Berlin, 21 . Juni . (Abgeordnetenhaus.) Kirchengesetz -

Vorlage, Artikel 4 . - Bennigsen erklärt Namens seiner
politischen Freunde nicht dafür stimmen zu können , und
hält für ausgeschlossen , daß wegen Widerstands ge¬
gen die Staatsgesetze durch richterlichen Spruch abgesetzte
Bischöfe wieder zurückberusen werden können . Der Redner
weist namentlich aus den Erzbischof von Köln hin , der
wegen ungefähr vierzig Zuwiderhandlungen gegen die Ge¬
setze verurtheilt ist . Wegen der einzelnen Bestimmungen
des Gesetzes in dem Artikel 1 und 5 sei er zu Verhand¬
lungen bereit , auch bei Artikel 9 werde er dem Amen¬
dement der Konservativen zustimmen .

Kultusminister v . Puttkamer bezeichnet den Artikel . 4
als den Mittelpunkt der Gesetzvorlage behufs der noth-
wendigen Wiedereinrichtung der Diözesanverwaltung . Die
Regierung schrecke nicht zurück vor den Folgen der Zu¬
rückberufung der Bischöfe. Bei der augenblicklich unbe¬
rechenbaren Entscheidung des Hauses über die Gesetzvor¬
lage habe die Regierung keinen Anlaß, irgend eine ihrer
wesentlichsten Forderungen fallen zu lassen . Man möge
daher aus der reservirten Haltung der Regierung bis zur
letzten Entscheidung keinen Schluß ziehen .

Justizminister vr . Friedberg befürwortet den Artikel
4 von juristischer Seite.

Briefkasten .
8eö . m L . Zu polemisch für unser Blatt ; sonst würden wir

von Ihrer gef . Mittheilung Gebrauch machen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 21 . Juni 1880.

Vermischte Nachrichten.
— Breslau , 18 . Juni . (Schles. Ztg .) Aus Görlitz wird

unter dem 15. berichtet : Die Ueberschwemmung des oberen
> Ncissethales und seiner Seitenthäler ist leider eine größere und
i verheerendere , als man anfänglich angenommen hat . Wolken-
^ brüche sind gestern Nachmittag nicdergegangen in den Gegenden
! von Küpper , Berna , Seidcnberg, Herrnhut , Bernstadt , kurzum
, über einen großen Theil des sächsisch - böhmisch-schlesischen Grenz -
i gcbietes an der oberen Reifst . Das Wasser in diesem Flusse und

seinen Zuflüssen , insbesondere in der Wittig , Rothwafstr , Gold -
! bach und Fliesnitz stieg mit rapider Schnelligkeit zu einer Höhe,
! die es seit der großen Ueberschwemmung im Jahre 1854 nicht
^ mehr erreicht hatte. Der durch die Fluthen angerichteteSchaden
^

ist sehr bedeutend ; das ganze Neifsethal , von Görlitz aufwärts ,
! gleicht einem See ; alle stromaufwärts und in den Seitenthälern
> liegenden Ortschaften sind ganz oder theilwerse unter Wasser ge¬

setzt . In Seidenberg drang das Wasser bis in die oberen Stock-
- werke der Wohnhäuser, und so unerwartet rasch und plötzlich trat
! die Hochfluth ein, daß viele Bewohner von ihren Habseligkeiten
! nur wenig in Sicherheit bringen konnten . Aus dem Grenzzoll -
! amte in Seidenberg mußten die Beamten, die mitten im Dienste
^

von den Heremstürmenden Wajserwogen überrascht wurden,
^ mit Lebensgeführ flüchten ; sie hatten nicht mehr so viel
> Zeit , die Kaffe und alle Burcausachen zu bergen- Der

Bahnhof Nickrisch mußte ebenfalls geräumt werden ; die
Dämme der Eisenbahn-Strecke Görlitz-Reichenberg und Gör -
litz - (Nickrisch-)Zittau sind an vielen Stellen unterwühlt und
stark gefährdet. In Seidenberg und vielen anderen der
von der Ueberschwemmung betroffenen Orte sind Gebäude

Staatspapiere .
4°/oDeutscheReichsanleihe100.06
4°/o Preuß. Consols 99.93
4"/o Baden in Gulden 99' /«
4°/o „ in Mark 100.06
4°/o Bayern 99V«
4"st Oesterr . Goldrente 77 ' /-
4Vs°/o „ Silberrente
4'/« °/» „ Papierrente

(Mai -Novb .)
6"/„ Ungar . Goldrente
5°/« Rufs . Oblig . v . 1877
5°/, „ Orientanleihe

II . Em . 61 Vz
6°/» Amerikaner v . 1881 102 —
5°/« „ (Consols) 100V»

Banken .
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oefterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten - u. W .-

Bank 133' /,
DeutscheHandelsgesellsch .120.50
Disconto Commandit . 176.20
Meininger Bank 97 '/«
Schaffhaus . Bankverein 90

64 '

64
95' /-

95

149V«
136.43
245' /«

148

Bahnaktien .
Elisabeth -Bahn 165 ' /,
Franz-Josefs -Bahn 147 .87
Galizier 239 .50
Lombarden 72 ' /«
Nordwestbahn 146 .37
Staatsbahn 248

Prioritäten .
Nordwestbahn I- it. 4 . 87 ' /«
Gotthardbahn,I .- >Il .Ser . 93
5°/o Oesterr. Südbahn 93' /,3°/-> „ „ 54
5"/bOest.Frz . -Staatsbahn103 .75
3°/o „ „ „ 75 .93
Loose, Wechsel nnd

Sorte ».
5°/« Oesterr. Loose V.1860 127
Ungarloose 220 .20
Wechsel auf Amsterdam 169 .17

„ „ London 20.48
„ „ Paris 80.97
„ , „ Wien 173 .90

Napoleonsd'or 16.16—20
Dukaten 9.51—55
Engl . Sovereign's 20 .38—42
Russische Imperiales 16 .72
Dollars in Gold 4. 18—21

Tendenz : fest.
Wie «.

Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

283.30
Berlin .

Oesterr . Kreditaktien 495 .—
„ Staatsbahn 500.50

Lombarden 147.—
Disconto -Commandit 176.60
Reichsbank — .—
Laurahütte 120.70
Rechte Oder - Uferbahn 142.25

Tendenz : fest.
Weitere Kursberichte «nb Handelsnachrichte« in der

Beilage Seite S.

136.80
9.32' /,

Tendenz : unentschieden .

Verantwortlicher Redakteur:
In Vertretung : Fr . N stl er in Karlsruhe .



Todesanzeige.
W . 172 . Zell a . H . Freun -

I den und Bekannten die lrau -
rize Nachricht , daß unser

lieber Sohn und Bruder
Fritz Schaaff , Rechtspraktikant ,
im Alter von 26 Jahren an einem
Schlaganfall gestern in Offen¬
burg plötzlich verschieden ist .

Zell a . H ., den 20 . Juni 1880 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

W .160 . 1 . Stephausfeld bei
Brumath .

Assistenzarzt -Gesuch.
Ber den vereinigten elsäsfischen Be -

zirks -Jrren -Anstalten Stephansfeld -
Hördt find 2 Assistenzarztstellen sofort
zu besetzen. Dieselben sind , bei ganz
freier Station , je mit M . 900 . — Ge¬
halt jährlich dotirt. Jüngere Aerzte ,
welche das Staats -Examen absolvirt

aben . werden mit dem Bemerken zur
Zewerbung aufgefordert, daß besondere
svchiatrische Fachkenntnisse von den
cwerbern nicht verlangt werden .
Stephansfeld b . Brumath , j

den 16 . Juni 1880 .
Der Direktor und Oberarzt

» n Stark . ^

W .156 . 1 . Rastatt .

Empfehlung.
Die Unterzeichneten beehren sich , hier¬

mit einem verehrlichen auswärtigen
Publikum ihr Gießereigeschäft , be¬
stehend in Anfertigung ganzer und ein¬
zelner Geläute , im Umgleßen alter oder
unbrauchbarer Glocken in beliebiger
Größe und Tonart , zu den billigsten
Preisen unter mehrjähriger Garantie ,
der Anfertigung und Reparatur von
Fenerspritze« aller Art, sowie der Fer¬
tigung von allen in die Gelbgießerei
einschlagenden Artikeln , deren promp¬
teste Ausführung wir versichern , in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Im Besitze der von dem Landesaus¬
schuß badischer Feuerwehren vorgeschrie¬
benen Dimensionen für die allerwärts
zur Geltung kommenden Normal -

<8

G

8tetnda <; I» vr 8
SaUrittsL :

1) SLQäduoi» äs « zssSllULtsu 2l»tur -
ksilverfLürens . krsi » —

L) Die mLvvHobe lwpotsur äersn
LeilQus L. —-

-) V «-
sv2 iwü Verlsat ^4 7. V0

4) v »s8od »rl8vLL«dvrvLääLv2LLserQ
S. -

6) Der Orovx oäer äi« LLutts« VrLvve
S. S0

H L»UuL».I 'ettderL,6orp2l«Q2^t1 .r0
7)
geben Luskrurtt über ä»e »eil F»brvv
bsvLdrle StslndLvdsr 'eods 8etvrbel1 -
vert »brsL unä »ioä , vie »ueb Ser >n .
etLlts -krospeot von vns rm beeiebvv .

Soü 'Lrk vr . StsiLbLLk -r*«
blsturbeilsnsiLlt öninntksl

<Küaekea ).

kl'Liiitklli 'ter / «
'ituiiu

«mä IlLüäekblLtt .
tlakirgs äsr tLxlisdea Largabs : 24,Süll

„ „ Vocdsoaurgado : 7 500

vis eatscdieden freisinnige „k raallkartsr Leitung " ist d»s grösst «,
reikddsll'grts , destvotsriicdtststc uock ««rdroitststs pclittscds uuä
cowwercivllo lllatt 8nd- und Hitteldeutscdlauds .

Lsstellucgen aut das am 1 . daii degioosnds usus tjaaital volle
mau bei dem nückstsn Postamts derv. bei ckeu dsdaullteu Agenturen
machen , ver vierteljährliche Abonnementsprsi » beträgt :

bei allen Postämtern des dsutscb -östsrr .
ko-t-Vsrsins . 9 kirrlr — kt.

bei allen Postämtern der Lcbveir . . . 14 kr . 40 6sot -
uoter Lreurdand im Weltpostverein von

der Lxpsd . bezogen . 18 Rrrit — kk.
Isen diarntretenden Abonnenten senden vir d e Leitung gegen

Vorlage der kostguittung bis Lnds ckuni, ebenso den Lörseolcaleuder
pro 1880 gratis rn.

lossrrls aller Art Luden in dem grossen veserlrreiss der „pravlc -
kurter Leitung ' im In- und Auslands dis veitests Verbreitung , vis
acbtspaliige ketitreils vird mit 35 kkenig berechnet .

krobediätter verdeu aut Verlangen jederzeit rugesandt .

Die f. xpktüil» !, «lei- krdiiktuttei' iLeitunr
irr VraulLkurt a . Ick.

Orokss Lscbenheiwergasse 37.

vie „pranlcturter Leitung " vird an allon kadnköksn der
Staat - - und krivatbabneu verirautt. V .921 .1 . (126/V1.)

Mberci

lauchgewinde , erlauben wir uns ,
den verehrlichen Feuerwehren und Lösch -
austalten zur Anfertigung genannter
Gewinde uns besonders zu empfehlen .
I . Schweiger Lt Sohn ,

Glockengießer .

ML
' "

Gesuch .
W . 134 . 1 . Auf 1 . September d . I .

wird für einen Obertertianer , aus
gutem Hause , in der Familie des Di¬
rektors eines Gymnasiums oder Pro¬
gymnasiums ein Unterkommen gesucht.
Verlangt wird gute Verpflegung und
strenge Aufsicht in jeder Hinsicht , da¬
gegen entsprcchendreichliche Vergütung
gern zugestanden . — Gefällige Offer¬
ten nimmt die Expedition dieses Blattes
unter Nr . 134 . entgegen.

8 Ein vollständig eingerichtetes
Bictualien - Geschäft
in Karlsruhe mit bester Kundschaft
soll einem solventen Käufer unter den
günstigsten Bedingungen abgegeben
werden . Die bestehende Firma
kan » auf Wunsch beibehalte«
werden. Selbst - Reflektanten
wollen sich -mb HI . Sl .Odll -, an

«t V . » len in
wenden . V .955 .4.

Lollnauer Dülimwollspililimi k
in Walbkirch , Baden.

Die Generalversammlnng hat in ihrer heutigen Sitzung folgende
Beschlüsse gefaßt:

1 . Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrathes .
2 . Auszahlung einer Dividende von « 08 N» a »'It pei - 3,et1 « von

heute ab gegen Rückgabe des Coupons Nr . 9.
3 . Der Unterstützungskasse derArbeiter werden M . 4,383 . 30

und _ . .
4 . dem Pensionsfond M . 12 . 929,50 zugewiesen .
Die Einlösung der Coupons erfolgt an unserer Kaffe und bei folgendm

Bankhäusern : Rheinische Creditbank in Mannheim und deren Filialen ,
Grnnelins L Cie . in Frankfurt «./Main, Christian Mez und Gebrüder
Kapferer in Freibnrg i./B . , Heinrich Müller in Karlsruhe, Pflaum
4 Cie. in Stuttgart und Bauqne d' Altsace 4 de Lorraine in Mül¬
hausen i.<E .

Waldkirch , den 9. Juni 1880 .

V .904 . ( S . 71,384 .)
Dev Vorstand :

4S , « 88

Aufenthalt . Kur .

Hotel Dielfchy « Hm
vspsnäLuos : 8 ot:e1 Lrons.

mrUhnnsoolbad -Etablissement l . Ranges^ «
mit de« vorzüglichsten Bad -, Donche - «nd Inhalations -Vorrich¬
tungen rc. Große Park- und schattige Garten - Anlagen mit Prachtvoller
Aussicht auf 's Rheinthal und das Schwarzwaldgebirge. — 100 Zimmer
und Salons mit zahlreichen Balkons . — Familien -Appartements mit
Spezial -Arrangement. — Eigene Kurmusik . — Post - und Telegraphen-
Bureau im Hotel selbst . — Gute Küche . — Große Auswahl in Weinen.
— Billige Preise. — Prospektus gratis . (82335 H) V .830 . 2.

Ladeärzte : Der Ligrnthümer :
I » r. Fetzer. Mr . Wieland . Jos . B . Dietschy .

Druck - Makulatur

in großen Bogen — sehr
schön und rein - hat in
größeren und kleineren
Partieen zu verkaufen u.
sendet auf Verlangen
Proben M .-Nr . 15434 ) V .899 .3.

L<! uar-t 1l:, !IIteî k>r in ZtuttLllrl .

Zu verkaufen
«ns freier Hand , wegen Wegzug , ein
vollständigeingerichtetes Messerschmiede -
Handwerkzeug nebst Schleifmühle zum
Wafferbetrieb. Alles in gutem noch
fast neuen Zustande.

Offerten snb -Z . L» L . befördert
das Annoncen-Büreau von r ^

in V.159.1.

0ruupt8ed!MLdrt8 6e8e! l8vüLtt.
vireete miä reAelwLLsiZ « kost-Verdivärwz

ILottsräam — 6 ^ - 1 ork .

von
passnxs -prsise : I . Uness lil . 338 II Husss dl 250 und dl . 170.

LviseNsndscL dl . 130 . Nr . 7757 . S .477 . 12.
Aidsr « dluslcmrtt «naetieu die « » »v » ia s-.,vle vexvn

Passage die OeversI - .Vtzemeu . «««

in and <7 ja OsdenV_

Das

Uheinsoolbad bei Uhrinftl-en
Schweiz

(ehemals H . v . Struve ) ist seit 1 . Juni eröffnet.
Herrliche Lage unmittelbar am Rhein ; Aussicht «uf den Schwarz¬

wald und das Rheiuthal . Große schattige Parkanlagen ; ländlicher Aufent¬
halt . Billige Arrangements für Familien . Reelle , freundliche Bedie¬
nung ; gute Küche , sehr mäßige Preise . Auskunft ercheilen die H . H.
Badärzte vr . E . Wieland und vr . A. Fetzer . Prospeckte gratis
und franko .

B .7315 . (N . 1652 . L .) Die Direktion .

6lA0 >l Ilolel zu den drei Aehren
« 490 7 bei Colmar , Elsaß .

Pension zu 32 M . 20 Pf . per Woche Alles gerechnet ; Bäder , Douchen,
Telegraph und Post im Haus . Omnibusverbindung mit Bahnhof Türkheim
9 Uhr Vormittags und 5 Uhr Abends.

Gtgenthümer 1p^tt <4 kirn» n?:<
Succnrsale Gasthof zu den Seen 2 Stunden von der Eisenbahnstation

Fraise über Ürbeis Elsaß . 1200 Meter über Meeresfläche, einzige Aussich t ._
! Commis bis zum Buchhalter , finden

B .441 .5 . Karlsruhe (Baden ) . Engagement durch dis „Stellen-Nachweise
Junge Kaufleute, stcllensuchende, vom , des Urbau Schmitt , Schützenstr . 46.

Em Notariats - Assistent
sucht in einem Amtsgerichtsbezirke, wo
es Gelegenheit zu Stellung von Bor¬
mundschafts - und Pfleg -Rechnungen
gibt . als Rechnungstzeller sich nieder¬
zulassen . Auskunft ertheilt die Expe¬
dition dieses Blattes . W .89 . 2.

W .119 .1. Bade ».

Wohnhaus- u. Gärt-
nerei-BerMgerung .
Am

Mittwoch dem 30 . Juni d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

läßt FrauCharotWw . dahierweaenGe-
schäftsaufaabe sämmtliche Liegenschaften
auf dem Rathhause dahier einer noch¬
maligen Steigerung zum Kaufe aus¬
bieten , wenn auch der Schätzungspreis
nicht erreicht wird.

ä .
Plan 33, G . - Nr . 2093s :

4 Ar 8 Meter Hofraithe,
31 „ 41 „ Haus - u . Pflanzen-

_ garten.
35 Ar 49 Meter zusammen ,

in der Werderstraße , worauf unter
Haus -Nr . 11 :

a.
Ei» zweistöckes Wohnhaus mit

Dachwohnung.
b .

Ein Schopf .
c .

Ein Treibhaus zum Erwärmen .

Ein Treibhaus (kalt ) .
e.

Unteres Pflanzenbaus mitPavillo «
und Garteuanlagen .

Angeschlagen zu . . . M . 40,000
Mit Worten :

Bierzigtausend Mark .
v .

Plan 33 , G . -Nr . 2072 , 4. u . 5.

io
^

80 ! Garten und
A ^ Baumschule
63 Ar 40 Meter zusammen,

im Friefenberg .
Angeschlagen zu . . . M . 12,000 .
Mit Worten :

Zwölftausend Mark .
Die Liegenschaft unter Buchstabe

>4 . ist sehr schön gelegen , die Anlage «

finden sich noch viele Pflanzen , haupt¬
sächlich Conifere « , und ist ebenfalls
mit reichem Wasser versehen . Das
ganze Anwesen kann auch ans
freier Hand verkauft werde«.

Hierzu werden die Liebhaber ein¬
geladen mit dem Bemerke « , daß die
Bedingungen bei dem Unterzeichne¬
te« eingesehen werden können .

Baden , den 18. Juni 1880 .
Der Beauftragte :

Franz Kah ,
Waisenrichter .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellungen .

W . 153 .1 . Nr . 17,255 . Karlsruhe .
Der Handelsmann Gottschalk Bär zu
Graben , vertreten durch Rechtsanwalt
Karl Kuhn dahier , klagt gegen den
Landwirth Christian Friedrich Rösch
und dessen Sohn Friedrich , von Gra¬
ben , z . Zt . abwesend , in Amerika , auf Ent¬
schädigung aus Unrechter That , mit dem
Anträge auf Verurtheilung der Beklag¬
ten zur Zihlung von 100 Mk . , in Wor¬
ten — Einhundert Mark — nebst 5 "/«
Zius vom Zustellungstag und Tragung
der Kosten; derselbe ladet die Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe «uf

Dienstag den 10. August 1880 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 18. Juni 1880 .
Frank ,

Gerichtsschreiber
des Grokb . bad . Amtsgerichts.

W .174 . Nr . 9063 . Karlsruhe .

Den Vollzug des R « chs-
gesetzes gegen die gemeinge¬
fährlichen Bestrebungen der
Socialdemokratie betr.

Auf Grund der 88 11 und 12 des
Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind die nachbezeichncten Druckschriften
verboten worden , nämlich :

a. von der königlichen Regierung in
Schleswig unterm 12. d . Mts .
das in der socialdcmokratischcn
Gcnossenschaftsbuchdruckerei Frei¬
heit , 22 Percy Street London ,
gedruckte Flugblatt mit der
Überschrift : „Die revolutio¬
näre Sociald emokratie "

, ent¬
haltend 8 enggedruckte Seiteu in
kleinem Quartformat ;

d. vom königl . Polizeipräsidium in
Berlin unterm 15. d . Mts . das
angeblich bei Vanderbilt in Am¬
sterdam gedruckte und von Philipp
Achtermannin Osnabrück verlegte
Flugblatt mit der Ueberschnft :
„An unsere Parteigenossen . "

Karlsruhe , den 17 . Juni 1880.
Großh . Ministerium des Innern .

Stösser .
Blattuer .

Berm . Bekanntmachungen .
W .173. Karlsruhe .

Bad. Staats-
isenbahnen .

! Für Getreide , welches von einem
! Belgischen oder HolländischenHafen zu
; Schiff nach Mannheim gelangt ist «ud
! von da direkt oder nach Einlagerung
m den Magazinen des Hauptzollamis ,
der Mannheimer Lagerhausgesellschaft
oder der Getreidelagerhausgcsellfchast
Per Bahn nach der Westschweiz weiter¬
gehen soll , wird für den Transport ab
Mannheim nach Stationen derSchweiz.
Centtalbahn und der Station Biel der
Jura -Bern - Luzern Bahn am 1 . k. M .
ein ermäßigter Ausnahmetarif einge-
führt werden .

Die Taxen dieses Tarifs werden auf
dem Rückvergütungswege auch gewährt
für Sendungen , welche ohne statt¬
gehabte Einlagerung in Mann¬
heim zum Transittarif vom 1 . Mai
1879 nach Basel befördert worden sind
und nach bahnseitig konttolirter Einla¬
gerung daselbst , während der Dauer
des obigen Ausnahmetarifs jedoch in¬
nerhalb Jahresfrist vom Tage der An¬
kunft in Mannheim an nach einer der
betr. Schweiz. Stationen des Getteidc-
tarifs Wester gehen .

Nähere Auskunft , sowie Exemplare
des Tarifs ertheilen unsere Bahnämter
in Mannheim und Basel .

Karlsruhe , den 19. Juni 1880 .
General -Direktion.

W .154 . Nr . 331 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Aus der Aron Seligmann 'schen

Stiftung in Leimen ist an einen israe¬
litischen Kandidaten der Theologie ein
Stipendium von 234 Mark pro 1880
zu vergeben. Badische Bewerber , unter
welchen solche aus der Pfalz Vorrecht
genießen , wollen sich innerhalb 4
Wochen unter Beifügung ihrer Stu¬
dien- und Bermögenszeugniffe bei der
Unterzeichneten Stelle melden.

Heidelberg, den 20 . Juni 1880 .
Die Bezirks- Synagoge :

ttr . Sondheimer .
W .155 . 1 . Nr . 1095 . Mosbach .

Wasserleitung in
Trienz (Baden).

Wir vergeben die Lieferung und Mon -
tirung zweier getrennter gußeiserner
Röhrenfahrten von 6 cm Lichtweite mit
zusammen 1085 m Länge, 3 gußeiserne »
Brunnenstöcken und verschiedenen Fa ?on-
stücken im Submissionswege.

Die Bedingungen sind die gewöhn¬
lichen und können mit den Plänen auf
unserem Geschäftszimmer eingesehen
werden.

Verzeichnisse der Bestandtheile werden
auf Verlangen abgegeben .

Mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote, welche die Preise pro Meter
und pro Stück bezeichnen müssen , wollen
längstens bis

30. Juni d . I . , Vorm . 8 Uhr ,
dahier eingereicht werden .' Mosbach , den 19 . Juni 1880 .

Großh . Kulturmspektion.
Aug . Baumberger .

W .85. 2. Konstanz .

Bekanntmachung.
Ein von Georg Josef Brunk ,

ehemaligem bischöflichen Kanzleidirektor
dahier gestiftetes Kamilienstipcndium
von jährlich 85 Mk . 71 Pf . ist erledigt.

Bewerber um dasselbe wollen sich
unter Vorlage von Berwandtschafts-,
Studien - , Sitten - und Vermögens-
zeugniffen binnen 4 Wochen bei Unter¬
zeichneter Stelle melden .

Konstanz, den 16. Juni 1880 .
Großh . Verwaltungsrath der Distrikts¬

stiftungen.
_ Ostner ._

W .131 . Nr . 6574 . Alt - Breisach .
Atff 1 . September l . I . ist dahier eine
Aktuarftelle mit einem Jahresaehalte
von 1050 M . und ca . 100 M . Neben¬
verdienst zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen melden.

Alt - Breisach , den 11 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
W .132 . Nr . 5167 . Jllenau . .

unserer Anstaltsbäckerei ist die Ste
des ersten Bäckers zu besetzen. An¬
fangsgehalt baar etwa 320 M . jähr¬
lich neben vollständig freier Station
(Kost, Wohnung , Licht, Heizung, Wäsche
u. s. w .) .

Hiezu Lust tragende Bewerber wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse über
seitherige Beschäftigung persönlich mel¬
den .

Jllenau , den 19 . Juni 1880.
Großh . Direktion

der Heil- und Pflege -Anstalt.
Hergt . Harter .

V .987 . 3 . Nr . 3214 . Mannheim .
Bei diesseitiger Verwaltung ist die
Stelle eines Buchhalters mit einem
jährlichen Gehalte von 1400 nebst
dem gesetzlichen Wohnungsgeldzuschuß
alsbald zu besetzen. Bewerber aus der
Zahl der Kameralasfistenten wolle«
ihre Eingaben , mit Zeugnissen belegt ,
innerhalb 14 Tagen bei uns einreichen.

Mannheim , den 12. Juni 1880 .
Großh . Landesgcfängmß - Verwaltung .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheo H ofbuch drnckerei . (Mit einer Beilage .)
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